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88. Jahrgang

Aast das ganze Detriebsversonal der Berliner Hoch-
«nd Untergrundbahn ist am Dienstag in den Ausstand ge¬
treten. Der Betrieb ruht.

Infolge des Eisenbahnerstreiks. in Oesterreich fehlt es
in Men an Milch : Fleisch und Obst sind im Preis stark
Meegen.

In Paris wurde der Tag des Waffenstillstands (11.
November) festlich begangen.

Das englische Unterhaus ist auf 2. Dezember einberu-
-sen worden. Die feierliche Eröffnung mit Thronrede fin¬
det am 8. Dezember statt. Das neue Kabinett zahlt nun
nach einigen weniger wichtigen Ergänzungen 21 Mitglieder.
(Mac Donalds Kabinett war 20 Mann stark, da Mac Do-
mld Erstminister und Außenminister zugleich war ).

Der englische Admiral Webbs wurde mit der „Umbil¬
dung" der griechischen Flotte beauftragt.

Die Stellung des italienischen Lriegsminisiers Giorgio
joll erschüttert sein» weil fein Entwurf der neuen Heeres¬
ordnung mit der Verminderung der Heeresbestande in
Militärischen Kreisen wegen der Störung des militärischen
lStärkeverhältnisses anderen Staaten gegenüber auf Wider¬
stand gestoßen ist.

Aus konskanlinopel wird über starke Truppenbeweg¬
ungen in der Türkei berichtet. 40 Dampfer befördern un¬
unterbrochen Truppenteile nach verschiedenen Punkten.

König Ali von Transjordanien , ein Sohn des ver¬
triebenen Königs Hussein von Hedfchas» zieht mit einem
Heer gegen Mekka, um den Wahabiken die heilige Stadt
wieder zu entreißen.

Das rebellische brasilianische Kriegsschiff ..San Paulo"
fff im Hafen von Montevideo emgelansen . Es wurde von
anderen brasilianischen Schiffen verfolgt.

llekerMssiges HandlerLum

! dort freigesetzten Arbeitskräfte wenden sich dem Güterum-
' schlag zu und bilden den Anlaß zu einer personellen Ueber-
s setzung des Handels . D̂ieser Airdrang wird umso fühlbarer,

als kein Gewerbe so leicht Gelegenheit bietet, mit geringem
- Kapital und ohne feste Anlagen auf längere Sicht , wie sie
! jedes gewerbliche Unternehmen erheischt, sich eine Lebens-
! fristung zu verschaffen. Die Inflation mit ihrer nervösen
i Ueberhastung und schwindelhaften Unsicherheit tat ein übri-
! ges . um diesem Bestreben Vorschub zu leisten.
^ In Friedenszeiten gehörten in Deutschland etwa 11 Pro-
i zent der Bevölkerung dem Handel- und Gastwirtsgewerbe
? an (Herdes wurde , weil lediglich umsehende Berufe , gemein-
s sam gezählt). Heutzutage liegen mindestens 22—25 Pro¬

zent dem Handel und Gastwirtsgewerbe ob. So sind heute
in Berlin 60 090 Firmen ins Handelsregister eingetragen,
gegen 31 000 im Jahr vor dem Krieg. Also tatsächlich nahe¬
zu das Doppelte , während doch die ummsetzenden Waren
und sonstige Werte in der verarmten Wirtschaft noch nicht
zwei Drittel , vielleicht gar nur die Hälfte der Vorkriegszeit
ausmachen . Dies ergäbe also eine Uebersetzung des Handels
gegen früher auf das Drei- oder Vierfache, was nichts ande¬
res besagt, als daß an jedem Warenumlauf vom Erzeuger
bis MM wirklichen Verbraucher sich drei- bis viermal so viel
Personen zwischenschiebenund davon zehren! Selbst bei den
Waren des aller,dringlichsten Bedarfs , die. sich rasch und i-n
großen Mengen bei geringem Nutzen umzusetzen pflegen,
ist die Spanne ungeheuer gewachsen, wi » ,z. V. bei Brot,
wo er zwischen Roggen und gebrauchsfertigem Brot im
- . - . . t überJahr 1923 54 Prozent betrug, heute aber über das Dovpelte
ausmacht , nämlich 110 Prozent . (Es sei .zugegeben, daß hier
auch zwei verarbeitende Gewerbe , Müllerei und Bäckerei.
Mvischengeschaltet sind, neben Getreide- und Mehlhandel .)
Alle an den Handelsumsätzen Beteiligten erheben heute über¬
dies Anspruch auf Gewinnsätze, die früher als unverhältnis¬
mäßig hoch gegolten hätten. Jede Zwischeninstanz bewill¬
igt in der heutigen zusammenqeschrumpsten Wirtschaft nur
einen Bruchteil der umzusetzenden Warenmenge , die früher
üuf ste entfiel , will aber doch davon ihren vollen und reich-
kichen Unterhalt bestreiten, weil das Händlertum kn der Jn-
stativnszett sehr verwöhnt worden ist. Di-- durchschnitt-

Ausschläge sind daher erschrecklich groß.

Längst hat man erkannt , daß jede Tätigkeit, die die Aus¬
gabe erfüllt, zur Befriedigung menschlicherBedürfnisse beizu¬
tragen, vollgültige Werte schafft. Eine Handelstätigkeit also,
die den Verbrauch verbilligen Hilst oder den Nutzen des
Erzeugers vergrößert , muß als unzweifelhaft „produktiv"
gelten. Schon die räumliche Verschiebung der Waren von
den Orten ihres Ueberslusses nach den Stellen des dringend¬
sten Bedarfs ist ein unstreitig „wertvoller " ökonomischer
Dienst am Gemeinwohl , der geleistet wird.

Diese Beurteilung der Rolle des Handels verhindert aber
nicht, daß der Handel trotzdem zum wirtschaftlichen Schma¬
rotzer werden kann. Doch hat er dies gemein mit allen
anderen Verufsarten : jeder Produktionszweig , der nicht öko¬
nomisch arbeitet, d. h. mit möglichst geringem Aufwand den
größtmöglichen wirtschaftlichen Nutzen erbringt , setzt sich dem
Vorwurf aus , schmarotzerhaftzu entarten , d. h. in ungerecht¬
fertigter Weise am Gesamteinkommen zu zehren und sich
über Gebühr zu bereichern, (z. B . mißbräuchliche Aus¬
nutzung von Monopolen usw.)

Nur liegen die Dinge vielfach so, daß der Handel unter
gewissen Umständen am leichtesten von allen Berufen dieser
Entartung verfallen kann. Besonders zu Zeiten schwerer
Krisen, Unsicherheit durch Kriege oder innere Unruhen , geld¬
liche Störungen wie Inflation usw., unterliegt der Handel
bezüglich seiner Gewinne leicht einer übermäßigen Aus¬
blühung. Im letzten Jahrzehnt haben eine Menge der¬
artiger Gründe darauf eingewirkt , den modernen , gut einge¬
fahrenen Handel in allen Ländern aus seinen gesicherten
Gleisen zu werfen . Der moderne Handel hatte sich in rich¬
tiger Erkenntnis seiner eigenen Rolle selbst zur Losung das
treffende Merkwort gesetzt: Großer Umsatz — kleiner
Nutzen" und hatte seine gesamte Technik darauf abgestellt.
Solange er nach diesem Grundsatz verfuhr, deckte sich sein
Watten vollkommen mit den Anforderungen , die das Ge¬
meinwohl an ihn zu stellen berechtigt war . Es kann nicht
verkannt werden , daß er heute diesem Grundsatz häufig nicht
mehr nachzuleben befähigt ist. Ganz abgesehen von der
Zeit wüsten Schiebertums (das bei kleinen Umsätzen und oft
ohne eigenen Einsatz riesigen Gewinnen nachjagte) haben
KSwisse Umstände nachhaltiger gewirkt, um den soliden Han¬
del verkümmern und entarten zu lassen und seine Gewinne
unverhältnismäßig emporzuschrauben.

Die gütererzeugenüen Gewerbe haben mit längeren Fris¬
ten zu rechnen als der Handel , — man Lenke nur an die an
einen vollen Jahreslauf und mehr gebundene Landwirtschaft.
Dies allein hat schon zur Folge , daß das Kapital sich wäh¬
rend unruhiger Zeiten scheut, sich in Industrie oder Land-
dau festzulegcn. Es zieht sich sogar nach Möglichkeit aus
solchen, schon bestehenden Anlagen heraus , um größere Be¬
weglichkeit und dadurch vermehrte Anpassungsfähigkeit zu
erlangen. Die Folge davon ist nicht nur ein übermäßiges
E-öströmen des Kapitals in den Handel — eine „lieber-
staung" desselben mit Kapital — , sondern auch verminderte
^ "bsitsgelegenheit in Industrie uud Landwirtschaft. Die

Die SteuerermatziWng
In einer Pressesitzung teilte Reichsfinanzminister Dr.

Luther als Ergebnis der Finanzministerkonferenz mit, daß
vom 1. Januar ab die U m s atz st e u e r , die schon im Au-
ffust vom 2,5 aus 2 Prozent herabgesetzt worden war , aus
1,5 Prozent und m nicht ferner Zeit auf 1 Prozent ermä¬
ßigt werden soll. Desgleichen soll die sogenannte Luxus-
steuer,  die in Wirklichkeit sich Äs eins schädliche Belastung
der Qualitätsarbeit herausgestellt hat, von 15 auf 10 Pro¬
zent erleichtert werden . - Die Einkommensteuer  aus
gewinnbringender Beschäftigung blüht unverändert . l20
Prozent bei Einkommen über 8000 Mark), dagegen soll die
Lohnsteuer  eine Ermäßigung erfahren, indem einer¬
seits das steuerfreie  Arbeitseinkommen von 50 Mark
im Monat (jährlich 500 Mark) auf 60 bzw. 720 Mark ev-
höht und kleine Einkommensteuerbeträge bis zu 80 Pfg.
monatlich überhaupt nicht mehr erhoben werden. Ein Jung¬
geselle ist also künftig bei einem Jahreseinkommen bis 875
Mark steuerfrei,  ein Verheirateter bis 889 Mark, mit
1 Kind bis 906 Mark, mit 2 Kindern bis 929 Mark und bei
8 Kindern bis 2000 Mark. Bei der Vorauszahlung,
die z. B . bei der Landwirtschaft als eine Art landwirtschaft¬
licher Vermögenssteuer sich auswirkt , die sich nicht nach dem
wirklichen Einkommen richtet, ist vom 1. Dezember ab eine
Senkung von 25 Prozent vorgesehen. Der kritische Termin
des 15- November für die Vorausbezahlungen bleibt also
leider bestehen. Die Finanzminister der Einzelstaaten haben
sich gegen die Maßnahmen gesträubt, namentlich auch gegen
die Anwendung des Artikels 48 der Verfassung (Verord¬
nungsweg ). Den Einzelstaaten fallen bekanntlich von der
Umsatzsteuer ein Fünftel , von der Einkommensteuer neun
Zehntel zu, so daß die Steuersenkung sich für sie sehr be¬
merkbar macht. Das Reich hat sich deshalb bereit erklärt,
einen gewissen Feststand (Grundlage die Monate August
und September ) zu gewährleisten . Die Einzelstaaten hin¬
gegen haben sich bereit erklärt, mit der Senkung der Reichs¬
steuern gleichzeitig eine Verminderung der Gewerbe¬
steuer  eintreten zu lassen und die Landessteuern über¬
haupt und ferner die Steuern und Gebühren der Gemeinden
zu ermäßigen . Die Regelung des Finanzausgleichs mft der
Grundlage des August und September gilt bis 31. März
1925.

Nach einer neueren Meldung aus Berlin ermäßigt sich
g "ch die am 15. November fällige Vorauszahlung der Land¬
wirtschaft um ein Viertel.

Amerikas Pläne zur Lust
Washington , 11. Nov . Der amerikanische Admiral F n l-

l a m schreibt: . Unser neuer Lustriese ..Los Angeles " (vorher
Z. R . 3) ruht nach einer Meerfahrt von dreieinhalb Tagen in

seiner Wiege in Lakehurst. Die ganze Welk folgt seinem
Triumphzug und ist nun gespannt, ob die Vereinigten Staa¬
ken den vollen Wert dieses Luflkreuzers für ihr wirtschaft¬
liches Gedeihen und ihre nationale Verteidigung erkennen
werden . Die Luftschiffahrt läßt sich in jeder Weise ausnuhen.
Es kommt nur darauf an, sie so zuverlässig und sicher zu ma¬
chen, daß sie das volle Vertrauen des Publikums gewinnt.
Tatsächlich haben Engländer und Deutsche erfolgreiche Zeppe¬
line , gefüllt mit leicht enzündbarem Wasserstoff, benützt und
werden sicher damit fortfahren . Nationale Rücksichten
zwangen sie, aller Gefahr zu trotzen. Frankreich , Italien.
Spanien , Holland und Japan werden das gleiche tun. Alle
Nationen bauen Luftschiffe, um mit ihren Kolonien verbun¬
den zu bleiben. Das britische Weltreich kann nicht ohne
Luftschiffe zusammengehalten werden. Die Flotte allein wird
nicht mehr genügen.

Aber nur die Vereinigten Staaten sind in der Lage, di«
Feuergefahr dur-ch Verwendung von Heliumgas  auszu¬
schalten. Wir haben darin tatsächlich eine Ausnahme¬
stellung.  Das Heliumgas wird gewonnen aus den natür¬
lichen Gasen , deren Felder sich von Nordkexas über mehrere
Staaten bis Westpennsylvanien erstrecken. Sonst gibt es nur
noch heliumhalkiges Gas in Kanada, aber in geringeren
Mengen . Das Naturgas von Mexiko und Rußland enthält
kein Helium. So haben die Vereinigten Staaten einen ge¬
waltigen Vorteil über alle anderen Völker , um den sie uns
mit Recht beneiden. Die Vereinigten Staaten haben jetzt
die Möglichkeit , alle anderen Völker im Aufbau
rhrer Luftflotte zu überflügeln.  Zur See hält
sich me amerikanische Flagge nur mit Schwierigkeiten . Wir
geben jährlich 50 Millionen Dollars zur Unterstützung der
Handelsflotte aus . Die Betriebskosten eines amerikanischen
Dampfers sind dreimal so hoch wie die eines japanischen.
Aber mit Hilfe des Heliums können wir Zeppelinlinien ein¬
richten, welche Post , Passagiere und leichte Waren mit weit
geringerer Gefahr befördern als alle anderen Staaten.

Jedoch stehen wir vor einer beschämenden Tatsache. Die
.Shenandoah " muß eilends nach Hause, um der . Los Ange¬
les " ihre Heliumvorräte abzugeben, damit die letztere zu
ihrer Abnahmefahrt auffliegen kann. In Forth - Worth
(Texas ), bekannt als die Heimat des Heliums , haben die
Vereinigten Staaten nur eine einzige Anlage zur Gewinnung
des Heliums aus dem natürlichen Gas . Wir müßten uude-
dingk die bestehende Anlage erweitern oder weitere errichten,
um stets reichlich mit Helium versehen zu sein. Man schätzt,
daß wir infolge des Fehlens entsprechender Anlagen alljähr¬
lich 400 Millionen Kubikfuß Helium verlieren . Diese Mengen
würden ausreichen, um sowohl die . Shenandoah " wie dir
.Los Angeles " hundertmal zu füllen, und es würde ge¬
nügen , mindestens 25 Zeppeline dauernd in der Luft zu hal¬
ten. Heer, Flotte und Bergwerksamt haben ihre Schuldig¬
keit getan , aber die Fürsorge des Kongresses war in betrü¬
bendem Maße unzureichend." ,

Unter der Leitung des holländischen Ingenieur ^ Fokkaer
will die Regierung der Vereinigten Staaten 100 Flugzeuge
bauen lassen.

Neue Nachrrchle«
Die Lol »frage der Eisenbahner

Berlin , 11. Rov . Gestern fanden wieder Besprechung»
zwischen der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast mit
den Vertretern der drei Eisenbahnergewerkschaften statt.
Grund der Besprechung wird die Hauptverwaltung dem M
die Lohnregelung zuständigen Verwaltungsrat erneu BvP'
Wag auf Lohnerhöhung Mgehen lassen.

Die SorvjetgeLächknisfeier
Bertrn. 11. Nov . Zur Gedächtnisfeier der Errichtung der

Eowjetherrschaft in Rußland am 9. November fand in der
Sowjetbotschaft ein Empfang statt, zu dem Reichsministex
Strejemann und viele hohe Reichs- und preußische Sraats-
beanÄe erschienen. Wends fand ein Prunkmahl statt, bei
dem, wie die Mütter berichten, u. a. 1858er Steinberger Ko-
binettwein getrunken wurde , der zu den erlesensten Edel¬
weinen gehört. (Kaiser Wilhelm II. sandte 1892 zur An¬
bahnung der Wiederverföhnung dem Fürsten Bismarck etne
Flasche solchen Weins nach Bad Kifsingen.)

An der Feier in der russischen Botschaft in Berlin hat
kein Mitglied der neuen englischen Regierung teilgenomme » .
Die englische Regierung steht demnach mit der Sowjetrrgie-
rungg in keinem freundschaftlichen Verhältnis . Dagegen
wohnten der Feier in Paris amtliche Persönlichkeiten bei.

Aus der Dahlbewegung
Berlin , 11. Nov . Die Reichswahlliste der Deutschem

Dolkspartei beginnt mit folgenden Namen : 1. Dr . Strche»
mann , 2. Dr. Matz, 3. Geheimrat Kahl. 4. Geheimrat Riegeh
5 Dr. Zapf.

i »

^ Einigung im österreichischen Eisenbahnerflreik?
s Dien , 11. Nov . Die Oberleitung der Bundesbob -7(z>,
! hat Berechnungen auf eine Erhöhung der Eisendoh -̂em-s
I nahmen o:.gestellt und darauf mit den Strei ude« neub



VerhaiMungen gepflogen. Me für die Gehalts - undLohnerhöhungen notwendigen Summen sollen durch eineErhöhung der Personenfahrpreise um ein Viertel beschafftwerden, da die Fahrpreise die Höhe vor dem Krieg nochnicht erreicht haben. Die Gütertarife dürfen nicht erhöht,sondern sie sollen womöglich ermäßigt werden.
Ausstandsdrohung der österreichischen Postangefielttsn
Wien. 11. Nov. Die Gewerkschaft der Postangestellteu

hat an die Regierung Lohnforderungen, die in kürzesterF 'ft bewilliat werden sollen, gestellt, widrigenfalls auch diePoftangestellten in den Ausstand treten werden.
Der Fall Nakhusius

Bari---. 11. Nov. Die deutsche Botschaft gab der fran¬
zösischen Regierung die Erklärung ab, daß General Nathusiusim Krieg im Haus eines Industriellen namens Motte inRoubaix gewohnt habe, der 1919 durch eine französische Be¬hörde im Einverständnis mit der amerikanischen Vesetzungs-behörde in der Wohnung des Generals in Koblenz eineHaussuchung nach angeblich gestohlenen Gegenständen ab¬halten ließ. Trotzdem sei der General von dem Kriegsgerichti» Lille 1921 in Abwesenheit verurteilt worden, ohne daß

»hm Mitteilung gemacht wurde. Da er nicht auf der Listte der„Kriegsverbrecher" stand, glaubte er, ohne Gefahr das Grabin Forbach besuchen zu können- Der General stellte dasVerlangen , da er jode Schuld bestreitet, und in seinem Altervon 68 Jahren mit einem Hals- und Loberleiden behaftet ist,auf freien Fuß gesetzt zu werden, um sich seiner Verteidigungwidmen zu können. Er werde bis zur neuen Gerichts¬verhandlung Frankreich nicht verlassen.
Die französische Regierung zieht sich ganz auf den „Rechts¬standpunkt" zurück. Eine Gegenäußerung der deutschenReichsregierung liegt nach dem „Matin " noch nicht vor.

Die deutsch-französischen handelsvcrkrsmsvertzandkungcn
Paris , 11. Nov. Finanzminister Raynaldy und derde' siche Vertreter Trendelenburg wurden gestern von Mi¬nisterpräsident herriot empfangen, mit dem die beiderseitigenSchwierigkeiten in den Verhandlungen besprochen wurden.Diese Schwierigkeiten sollen nach - er „Ere. Nouvelle" einer¬seits aus die englischen Schutzzöllner, andererseits auf diefranzösischen Grubenbesitzer xurückzuführen sein. Dielothringischen Grubenbesitzer (de Wendel usw.), die in einem

Gegensatz zu den mittelfranzösischen(Schneider-Ereuzot ußp.)stehen und von deutscher Zeit her mit den besten Einrich¬tungen versehen sind, besitzen nicht nur Erz-, sondern auchKohlenbergwerkeund haben mit England und Holland lang¬st ^qe Verträge abgeschlossen. Sie wünschen ein Vertrags-m ältnis mit der Ruhrindustrie , obgleich sie die deutschenLI sien nicht brauchen. Die mittel- und westfrauzösische Groß¬industrie ist dem Weltmarkt abgeneigt, sie zieht eine For¬tsetzung der Kriegsindustrie vor. Auf noch größere <Ähwie-rigkeiten stößt die von Raynaldi gewünschte gegenseitigeVertrustung der Erz- und Kohlenindustrie. Diese ausein-vnderstrebe'nden Interessen erschweren vor allem die Handels¬vertragsverhandlungen.

Das Doppslges 'chk Herriols
Paris , 11. Nov. Die Kampfansage.Herriots an die Op¬position in seiner Rede in Roubaix^vAschäftigt noch immerdie Blätter . „Eclair " weist darauf hin, daß Herriot nochvor kurzer Zeit Schriften sehr nationalistischer Richtung undgegen die drohende deutsche und russische Gefahr geschriebenhabe. Herriot fei es gewesen, der die „friedlichen Nei¬gungen" Wilsons als eine Schädigung Frankreichs be¬zeichnet habe.

Die Politik Lhamberlains
London, 11. Nov. Der neue Außenminister AustenLb mberlain sagte gestern in einer Rede beim Lordmayors-bankett, die Regierung werde bei allen wichtigen Fragenm Uebereinstimmung mit den Dominions (Selbstverwai-iungskolonien) bleiben. Die Arbsiterregierung habe nebenanderen Fehlern auch den gemacht, daß sie die Stimmungder Dominions unbeachtet gelassen und gegen ihren Willendas Genfer Protokoll und das Londoner Abkommen abge¬schlossen habe. Im Verhältnis zu Europa bleibe der Ber-^ ^ n Versailles  der Grundstein der englischenEinige Blätter bemerken, Chamberlain scheine

sich nicht auf den Völkerbund verkästen zu wollen. Mit Ruß¬land werde vielleicht ein neues Abkommen getroffen, aber«ebenfalls werde man den von Mac Donald abgeschlossenenDsrlrag nicht anerkennen.

Bolschewismus in Sponie«
London. 11. Niw. Wie der „Daily Mail " aus Barcelonarrnuldet wird, war der kommunistische Putsch in Katalonienwn Moskau eingeleitet. Große Wengen von Waste« Leie»« Bavcelona eingeschmuggelt worden.

Würllemberq
Stuttgart , 11. Nov. Arbeitsmarkt in Württem¬berg.  Die Besserung der Arbeitsmarktlage in Württem¬berg hat Weitere Fortschritte gemacht, obwohl die Beschäfti-

tzungsmöglichkeit in der Landwirtschaft und im Baugewerbeinfolge der Jahreszeit vermindert ist. Die Zahl der Er¬werbslosen ist von 3700 am 15. Oktober auf 3100 am 1. Nov.zurückgegangen.
Der württ . Gemeindetag forderte in einer EntschließungErhöhung des Höchstsatzes der Gemeindeumlagen. Umgestal¬tung des Deranlagungsmaßstabs für die Gewerbesteuer undBeschränkung der Amtskörperschaftsumlage. Der Landtagwird gebeten, in den Staatshaushaltplan einen namhaftenBetrag für Staatsbeiträge zu den Schullasten der Gemein¬den aufzunehmen.
Ans dem Parteileben . Im Saalbau Wulle sprach gesternauf Einladung der Zentrumspartei Groß-Stuttgarts derfrühere Reichskanzler Dr. Wirth.  Er verteidigte seine undRathencus Erfüllungspplitik und wandte sich besondersscharf gegen die Rechte. Freiherr vom Stein sei von den¬selben Junkern und Klassenegoisten verfolgt worden, dieauch die Erfüllungspolitik bekämpfen. Vor der Gefahr derMonarchie sei zu warnen . Würde Bayern eine maßvollereHaftung bewahren, so könnte man eine deutsche Politik be¬treib .n. Alle sozialen Fragen hätten vor dem Krieg leicht

gelöst werden können, wenn man die Junker vc" " gemaan !hätte, ihr Einkommen richtig zu versteuern. Oer Ruhrkmcg !sei so schmählich verloren worden wie der Weltkrieg, weil iman nicht den Mut gehabt habe, eine verlorene Schlacht ab- l^ zubrechen. Ein Krieg gegen den Weltkapitalismus wärenichts anderes als eine endgültige Verelendung des arbeiten¬den Volks. Der Kampfruf der christlichen demokratischen Re¬publikaner sei: Durch Opfer und Arbeit zur Freiheit : durch .Zentrumsgeist zur Belebung und Vertiefung des politischen ^Denkens und sozialer Bewegung.
vom Tage. In der Burgstallstraße machte eine 52 Jahrealte Frau durch Oeffnen der Pulsadern und Einatmen vor,, Gas einen Selbstmordversuch. Lebensgefährlich verletztwurde sie ins Krankenhaus verbracht.

Aus dem Lande
Eßlingen, 11. Nov. Diesellokomotive.  Demnächst! wird eine von der Maschinenfabrik Eßlingen gebaute Diesel¬lokomotive von 1000 bis 1200 Pferdekräften, die erste dieser, Art , an Rußland abgeliefert, wo sie in den wasserarmen Ge¬genden des Südens Verwendung finden soll. Auch die- Reichsbahn hat eine solche Maschine in Auftrag gegeben.
Marbach. 11. Nov. Absturz . Leiche nländung.. Von der Aussichtsplaite unterhalb des Schillermuseums« stürzte am Abend eine ArbeitslehreLM aus Ludwigsburgi über den Steinbruch auf die Ludwigsburger Straße . Siei wurde am andern Morgen noch lebend aufgefunden: man- hofft, sie am Leben zu erhalten. — Im Neckarkanal fand> man eine etwa 55 Jahre alte, unbekannte, männliche Leiche.
Backnang, 11. Nov. Eröffnung des neuenBe-! zirkskrankenhauses.  Am nächsten Samstag sin-s det hier die Eröffnung des neuen Bezirkskrankenhauses; statt. Staatspräsident Bazille und Minister des Innern , -Bolz, haben ihr Erscheinen zu der Eröffnungsfeier zugesagt. ^

' Crailsheim, 14. Nov. Besitzwechsel.  Das Anwesen! der früheren Brauerei zum Falken ging durch Kauf an die^ Amtskörperschaft über. Vorläufig wird das Arbeitsamt dortuntergebracht.
Vorbachzimmern, OA. Mergentheim, 11. Nov. Schult¬heißenwahl.  Bei der Ortsvorsteherwahl wurde der bis¬herige Schultheiß StrWer mit 216 gegen 6 Stimmen wie- ,der gewählt. '
Oberndqrf, OA. Mergentheim, 11. Nov. Unfall.  Gast-wirt Grüner kam beim Absteigen vom Wagen mit dem Fußins Leistest; er stürzte auf den Fußsteg und erlitt einen Schä-delbruch. '
Heidenheim, 11. Nov. Volkskunst.  Die hiesige «i Volkskunstoereinigung hat ihre Tätigkeit nach dem erfolg- -reichen Spielsommer im Naturtheater für die Winterspiel¬zeit in die Räume des Konzerthauses verlegt und am, Sonntag im Beisein des am Schluß der Ausführung durch ieinen Lorbeerkranz geehrten Dichters August Reiff dasschwäbische Volksschauspiel ,,s' Ereile von Strümpfelbach " .« gut ausgesührt. i

' Blaubeuren . 11. Nov. Besitzwechsel.  Die Stadt 'j erwarb das Anwesen des Bäckermeisters Weber um 6000 «Mark. In dem Haus sollen drei WohnungssuchendeFami - i- lien untergebracht werden. Die hiesigen Bäckermeisterzahlen «, an Weber eine Summe von 500 Mark , um eine weitere Kon¬
kurrenz zu verhindern . j

Miekmgen, OA. Laupheim, 11. Nov. Vrandstif - itung.  In dem großen Scheuer- und Stallgebäude des !Gutsbesitzers Josef Birk brach Feuer aus , das das ganzeGebäude einäscherte. Pferde und Vieh sowie der fahrbare ,l Elektromotor konnten gerettet werden. Zweifellos liegt ': Brandstiftung vor.
Tukkingen, 11. Nov. Dem Sturm zum Opfer !gefallen.  Die mehrere hundert Jahre alte, allen Wan-derern und Naturfreunden wohl bekannte Buche an der -Straße zwischen Wmdegg und Hattingen ist den letzten !Stürmen zum Opfer gefallen. Bubenhände hatten im ver- !gangenen Sommer in der Baumhöhle ein Feuer angezün- -det, das die Buche vollständig ausbrannte und ihre Wider-standskraft brach.
Hohenstaufen, OA. Göppingen , 11. Nov. Militä - arische Sprengungen.  Am Sternbruch unterhalb derSpielburg wird nächstens eine große Sprengung vorgenom-msn , die aus Gründen der Sicherheit notwendig ist. Pio« ,niere von Ulm kommen in nächster W"ckie bwr an und wer¬den, verbunden 'mit einer Hebung, Felsblöcke niederlegen.Die Vorbereitungen der Mannschaft, die von zwei Offizierengeführt wird , werben 2 bis 3 Tage in Anspruch nehmen.
Schwaigern. 11. Nov. Ermittelt.  Der vermißte Lehr- §ling Eugen Weber, Sohn des Eisenbahnassistenten hier,wurde in Heidelberg, wohin er sich begeben hatte, ermittelt , «
Sigmaringendorf . 11. Nov. Feuer.  Im Wohn- und !Oekonomiegebäude des Küfermeisters Dufner brach im jScheuerraum Feuer aus . Von unten bis' oben gefüllt, fand idas verheerende Element reiche Nahrung , so daß an eineRettung des Anwesens nicht zu denken war . Doch gelanges, wenigstens das Mobiliar in Sicherheit zu bringen.

Hechingen, 11. Nov. Einbruch.  Aus dem Kleiderge-fchäft von Wilhelm Regensburger sind Stoffe für etwa 40Anzüge im Wert von mehreren tausend Mark gestohlen wor¬ben. Die Diebe stiegen durch das Zuschneidezimmer ein.«Man ist ihnen auf der Spur.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 12. November 1924.

Teilaufwertung der Berliner Sparkaffeaguthabeu.In der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde amletzten Donnerstag beschlosten, zur Aufwertung eines Teil»der Sparkasienguthaben 5 Millionen Mark zur Verfügungzu stellen. Dieser Betrag soll in der Weise verwandt wer¬den, daß zunächst die 65 Jahre alten und älteren Sparereinmalig und zwar vorerst dis zu einem Betrage von^ 100 in die Aufwertung einbezogen werden. (ES ist sehrzu begrüßen, daß die Aufwertung in diesem Falle nicht sche¬matisch, sondern unter Berücksichtigung der vordringlichstenFälle erfolgt. D. Schr.) L(VZ MLM W8

Schwarzhörer. Laut einer Verfügung des württ. Kult-ministeriums befinden sich nach den Wahrnehmungen derOberpostdirektion unter den zahlreichen Hörern des Unter¬
haltungsrundfunks , die dessen Darbietungen ohne die er¬forderliche Genehmigung der Deutschen Reichspost und da^mit zugleich ohne Gegenleistungen an die Sendegesellschaftgenießen. Angehörige von Schulen aller Art . Äie Schul¬vorstände sämtlicher Schulen sind angewiesen worden, dieSchüler nachdrücklich auf die bestehenden Vorschriften hin¬zuweisen. Das von manchen Physiklehrern geübte Versalsren, zu einmaliger Vorführung im Unterricht eine Enw-̂fangsanlage ohne Genehmigung vorübergehend einzurichtenist unzulässig und soll schon,des Beispiels wegen vermiedenwerden. Andererseits soll aber der Betätigungsdrang physi¬kalisch interessierter Schüler nicht gehemmt werden. Egdeshalb darauf aufmerksam gemacht, daß für Schulen allerArt zu UnterrichtszweckenFunkversuchsanlagen für Emp¬fang und unter Umständen auch zum Senden eingerichtetwerden können.

*
Ehrung . Die Schmarzivald-Friseur -Jrinung , Sitz Nagolddie die Oberämter Calw . Horb, Nagold und Neuenbürg um¬faßt, ehrte ihren setcherigen langjährigen Obermeister Wilh.Weinstein  in Nagold durch Ernennung zu ihrem Ehremobermeister. Bei der am letzten Sonntag in Calw aus dte-sem Grund veranstalteten Familienfeier wurde dem Jubilarvon dem derzeitigen Obermeister Odermatl-Calw eine künst¬lerische Ehrenurkunde überreicht. Friseuimetster Keck-Tübin-

gen übermittelte dte herzlichsten Glückwünsche seiner Innungsowie der Handwerkskammer Reutlingen und des Landes¬
verbands der Frileure Württembergs . Eine größere AnzahlInnungen sandte blstflich und telegraphisch ihre Glückwünsche.*

Neue Schulgebäude. Dieser Tage wurde in Calw darneue Schulgebäude der Realprogymnastums eingewechr, dessen Errichtung großenteils auf ine Initiative des st R-kiortDr. Knödel,  eines Sohnes unserer Stadt , zurückzusühren ist.— Ebenso wurde gestern in Freudenstadt mit der Ueüernahmder bereits vorhandenen Schulhäuser durch die Stadt vomStaat die Einweihung des ersten städt. neuen Volksschulge¬bäudes verbunden. .
v Wirtschaftliches und Statistisches vom Oberamt Nagold.

Ortsklaffeuoerzeichuis: Auf Grund de» am 1. Nov. inWirkung getretenen neuen OrtSklassenv-rzeichnisteS sind vonLen 1893 württembergischenGemeinden eingeletlk in Sonder¬klasse: 1 (Stuttgart ), Klasse A: 3 (Eßlingen , Feueibach undLudwigSburg), KlasseB : 62 und ein Teil einer weiteren Ge¬meinde, KlasseC : 109 und Teile von drei weiteren Gemein¬den. Alle übrigen Gemeinden befinden sich in Ortsklasse D.Vom Oberamt Nagold sind in Ortsklasse B Nagold undAltensteig Stadt , in OrtsklasseC Wildberg. Bemerkt sei noch,daß Calw und Horb ebenfalls in KlasseB, Herrendera, Hir¬sau mit Ernstmühl , Litbenzeü, Teinach und Bahnhos Tswach(Gemeinde Stammheim ) sich in Klasse C befinde.:.
Gemeindesteuern. Aus den vom württ. statistischen Lan-deSamt nunmehr veröffentlichten Ergebnissen der Gemeinde¬steuern im Jahre 1921 geht hervor, daß in diesem Jahr dieWertzuwachs- und Baulandsteuer in keiner einzigen Gemeindedes Bezirks Nagold erhoben worden ist, ebensowenig wie derGemeindeynteil an der Reichs-Grunderwerbsteuer und di«

amtskörpersckastliche Wandsrgewerbesteuer. Auch ist nirgendsin unserem Oberamt von einer besonderen Schuikostenumlag:Gebrauch gemacht worden. Der Bezirk Nagold zählte zu denzehn württembergischen Oberämtern , in denen der Gesamt¬ertrag der Gemeindesteuern unter 4 Millionen Mark betrug.Nur in den Bezirken Spaichlngen und Sulz war er nochgeringer als im Oberamt Nagold mit 1 675 000 Mark. Dieisralttische Kirche erhob bei uns nirgends eine kirchliche Umlage.-I-
Grober Anftrg. Man schreibt uns : Dwzeit läuft ein„Schneeball"-Schreiben um fo.i ' nhü-Ls: „P . P . Bitteschreiben Sie dieses ab und schic,. .. . es an neun Freundeoder Bekannte. Diese Kette wurde von einem amerikani¬

schen Offizier angefangen und soll dreimal um die Weltgehen. Schreiben Sie dieses in .-halb 24 Stunden nachKenntnisnahme des Schreibens ob und rechnen Sie neun
Tage hinzu und Sie werden Glück haben. Bitte unter¬brechen Sie diese Kette nicht, denn wer das tut , wird Un¬glück haben." — Ein amerikanischer Offizier? Nein, einIrrsinniger oder ein Verbrecher hat dieses ausgeheckt undlacht sich nun ins Fäustchen, wenn er sieht, daß viele ver¬nünftige Leute auf seinen Schwindel hereingefallen sind.Sie haben eben „mitgemacht", aber keiner hat nachgedachtund sich klar gemacht, welcher Blödsinn schon darin liegt,daß die Kette kein Ende haben soll. Wenn man die Namenliest, die auf der Kette verzeichnet sind und deren Träger„mitgemacht" haben, faßt man sich an den Kopf und fragtsich, wie es möglich ist, daß bedeutende Firmen , hervor¬ragende Ingenieure , Leiter unsrer größten Werke und dergrößten technischen Verbände auf einen so blödsinnigenSchwindel eingehen können und unterschreiben, daß ihnendie Bedeutung der Sache nicht klar ist. Welche Unsummenvon Papier , Briefumschlägen, Schreibarbeit und damit

deutschen Nationalvermögens durch diesen Unfug verschwen¬det worden sind, wird »jemand berechnen können.
Sammelt Eicheln! Die Eicheln geben ein gutes Heilmittelgegen Durchfall. Sie werden zuerst in kleine Stücke geschnit¬ten, zweimal mit kochendem Wasser abgebrüht und bis zumErhalten stehen gelassen. Dann merb-m sie gedöst . a->lch«ltund zuletzt geröstet und gemahlen. Auf einen Liter Wassernimmt man 10—20 Gramm gemahlene Eicheln-

Der 100jährige Kalender. Der 100jährige Kalenderspielt auf dem Land noch eine große Rolle. Viele Land¬leute meinen, er gebe das Wetter vor 100 Jahren an, unddieses Wetter müsse sich heute ähnlich wiederholen. DieseAuffassung ist aber ganz irrig . Die Witterung nach dem100jährigen ist nicht diejenige vor 100 Jahren , vielmehrwiederholt sich dieser Kalender nach je 7 Jahren undstammt noch aus der Zeit , in der man das Wetter von dervermeintlichen Wirkung der damals für Planeten gehal¬tenen Gestirne Mond, Saturn , Jupiter . Mars , Sonne,Venus und Merkur ableitete Sonach ist aus dem 100-'äbriqen Kalender nicht der oeringste Anhalt für den Aus¬fall des gegenwärtigen Wetters gegeben.
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Ernannt wurde Regierungsassessor Allgöwer bei dem
Finanzamt Hirsau zum Regterungsrat bei dem Finanzamt
Biberach.

Evangelisation . In der evang. Stadtktrche in Calw
evangeltsterl in der Zeit vom 13.—21. Noo. ds. Js . mittags
und abends der besonders in christlichen Jungmännervereinen
bekannte Stadrpfarrer Otto Rtethmüller von Eßlingen.
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,-immi -iiaail -iciaiciaiciaiciaimeieiaiiaeimeirieieilZia

Unterjettingen , 8 Noo. Unglücksfall. Dar 3 jährige
Kind des Jakob Rrnderknechk stet auf dem Acker so unglück¬
lich vom Güllenfaß , daß ihm der Wagen über die Brust ging.
Das Kind mußte soson ins Krankenhaus verbracht werden;
sein Zustand ist besenkltch.

^ Oberamt Horb . ^ !
LIm m 12ci INlü m m I-I o I-I >->io l->INl->io io io io NIio s I-I ri c>12 j

Versetzt wurde der lechn. EtsenbahnobersekretärLinden - j
derger in Spaichingen nach Horb . ,

ft ^ P ^ c; ^ ^ ^ P N
Dollarkurs Berlin , 11. Noo . 1.210 Bill . -1t, Neuyork 1 Dollar j

1,201, London 1 Pfd . Sl . 19.12, Amsterdam 1 Gulden 1.681, Zürich !
1 Franken 0.810 Bill . -1t.

Dollarschatzscheine 88.50.
Kriegsanleihe 815—885.
Franz . Franken 87.50 für 1 Pfd . St.

Preiserhöhung für Zinn erzeug»che. Der Berbau - deutscher
Zinnfiourenfabrikanien hat wegen der andauernden Verteuerung
'der Gestehungskosten die Fabrikpreise um 15 v. H. erhöht.

Onsknerkehr. Zwischen London und Warschau schweben Ver - j
hm,. .ungsn über die Einrichtung eines Luftverkehrs zwischen Eng - §
land, Polen und Griechenland . j

!
Stuttgarter Börse , 11. Nov . Die Stimmung an der Börse '

hat heute insofern umgeschlagen , als am Rentenmarkt sich Ge- !
winnsicherungsneigung zeigte , während sich auf den Aktienmärkten i
die gestern eingesetzte Aufwärtsbewegung fortsetzte. Das Ge- !
schüft nahm an Umfang ziemlich zu; da Material recht knapp !
war, konnten die Kurse mit Leichtigkeit kleinere Steigerungen er- i
zielen. 5prozentige Reichsanleihe notierten 800 (880), Iprozentige l
alte Württemberger 1675 (1800). !

Berliner Gekreideprelse, 11. Nov . Amtlich. Weizen märk. 21.80 i
bis» 22.70, Roggen 21.80—22.50, Sommergerste 22.10—25.30. >
Hafer 16.60—17.10, Weizen - und Roggenmehl 30.50—33.50, Weizen - !
kiele 12.10—12.60, Rogffenkleie 11.80—12.10, Reps und Leinsaat >ZLO—400. !

Frühnotierungen : Hafer gut 20.50—21.00, mittel 20.00—20.10, f
Aoggenkleie 12.90—13.30. l

Markte !
Schlachiviehmarkk . Dem Dienskagmarkk am Vieh - und Schlacht - f

Hof Stuttgart waren zugeführt : 83 Ochsen, 19 Bullen , 145 3ung - j
rinder, 120 Kühe, 712 Kälber , 1155 Schweine , 105 Schafe , 1 Ziege . !
Unverkauft blieben 8 Ochsen, 4 Bullen , 15 Zungrin-der, 10 Kühe, ^
85 Schweine . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1. 46
bis 49, 2. 39—14, 3. 32—38, Bullen 1. 46- ^ 8, 2. 40—43, 3. 33— 37,
äungrinder 1. 49—53, 2. 42—47, 3. 32—38, Kühe 1. 32—42 , 2. 20
bis 30, 3. 13— 18, Kälber 1. 75—78, 2. 86—72, 3. 55—63, Schafe
1. 55- 62, 2. 35- 50, Schweine 1. 84—85, 2. 80- 83, 3. 72—78,
Sauen 64—78. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Pforzheimer Schlachlviehmarkk , 10. Rov . Auftrieb il Ochsen,
7 Kühe, 23 Rinder , 9 Farren , 4 Kälber , 6 Schafe und 129 Schweine.
Erlös ans je 1 Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen 1. 49
bis 52, Rinder 1. 30—53, Ochsen und Rinder 2. 42—46, Kühe 30
bis 42, Farren 42—48, Kälber 68—74, Schweine 78—82. Markt¬
verkauf mäßig belebt, Ueberskand 2 Kühe.

Vrehmarkt Karlsruhe , 10. Nov . Zufuhr 701 Stück, darunter
44 Ochsen, 19 Bullen , 6 Kühe und 61 Färsen , 33 Kälber, 638
Schweine , darunter 78 Holländer und 55 Sauen . Preise für den
Zentner Lebendgewicht : Ochsen 42—54 -1t, Bullen 44—52 .11,
Kühe und Färsen 26—54 -1t, Kälber 64—70 -1t, Schweine voll-
fleischige von 240—300 Pfd . 82—84 -1t, 200—240 Pfd . 80—82 -4t,
160—200 Pfd . 70—80 -1t, unter 160 Pfd . 76—79 -1t, Sauen 70
dis 75 -1t. Beste Qualität über Notiz bezahlt.

Mannheimer Pserdemarkk , 10. Nov . Zum Pferdemarkt waren
zugeführt 141 Arbeitspferde und 25 Schlachtpferde . Bezahlt wur¬
den je Stück für Arbeitspferde 800—1800 -1t, Schlachtpfevde 60
bis 120 -1i. Haltung ruhig.

Vieh- und Schweinemärkke. Bietigheim:  Ein Rind.
12 Mon . alt, 250 Kg. 227 -1t, 15 Man . alt, 364 Kg. 325 -1t, ein
fettes Rind 360 Kg. 340 -1t, eine Kalbin 570 Kg. 700 -1t, eine
Katbrn 587 Kg. 721 -1t, eine Schlachtkuh 425 Kg. 330 -1t, eine
fette Schlachtkuh 566 Kg. 450 -1t, eine Milchkuh 490 Kg. 440 -1t.
eine trächtige Kuh 623 Kg. 630 -1t, eine Kuh mit Kalb züs. 590 Kg.
600 -1i. 1 Paar Stiere , 24 Mon . alt, 740 Kg. 630 -1t, 1 Paar
Ochsen 1370 Kg. 1180 -1t. 1 Paar Ochsen 1466 Kg. 1400 —
Brackenheim:  Kühe 350—550 -1t, Kalbinnen .350—550 -1t,
Jungvieh 130—280 -1t pro Stück. — Schussenried:  Jung.
rinder 210—290 -1t, Kalbeln 450—520 -1t. Kühe 240—300 -1t.
Schweine 24—30 -1t. — Herbrechtingen:  Milchschweine 26
bis 27 -1i. — Ravensburg:  Ferkel 12—20, Läufer 25—35. —
Riedlingen:  Milchschweine 20—30, Läufer 35—40. — Saul¬
gau:  20 bezw. 25—30. — Schwenningen:  Milchschweinc
17—31 -1t, je das Stück.

Frachtpreise . Geislingen.  Weizen 12.85 -1t. Ravens-
b u r g. Alter Weizen 12.50— 13.50, neuer 11—12, Dinkel 9—9.75,
Rcggen 10.50—11, alte Gerste 12—13, neue 10—11, aller Haber
11—12.50, neuer 7—10, Weizenkleie 5.50, Roggenkleie 5.50.
Reutlingen.  Weizen 13— 14.50, Gerste 10—14, Haber 7— 12,
Unterländer Dinkel 10—13, Alber Dinkel 10—12. Rottweil.
Weizen 12.50, Gerste 11.50, Dinkel 11 , Haber alt 11, neu 7.50—9.
Tübingen.  Dinkel 7.50— 14, Haber 6— 14.50, Weizen 10.50
bis 13, ait 13—14, Gerste 10- 11. Urach . Dinkel 8— 11, Gerste
11.20- 12.50, Haber 7.20- 13.20, Weizen 10.50—12.25, Roggen 9.50
bis 10.50, Kernen 11 -1t je der Zentner.

Schafmarkt . Die Siadk Heidenheim hak um Genehmigung zur
Abhaltung eines weiteren Schasmarkts nachgesucht. Die Stadt-
gcmeinde Giengen a. Dr . hat dagegen Einspruch erhoben und ver¬
langt für sich einen Schafmarkk. Heidenheim beantragt Abwei¬
sung dieser Einwendungen und weist darauf hin, daß die hiesigen
Schafmärkte hinsichtlich der Zahl der zugetriebenen Tiere — dem
leisten Markt wurden über 15 000 Stück zugekrieben — in Würt¬
temberg an erster Stelle stehen.

Stuttgarter Mosiobstmarkt (Wilhelmsplatz ), 11. Nov . Zufuhr
1000 Ztr . Preis 5—6 -1t f. 1 Ztr . — Stuttgarter kartosfetmarkl
(Leonhardsplatz ), 11. Nov . Zufuhr 500 Ztr . Preis 4—4.50 -1t für
1 Ztr . — Filderkrautmarkt (Leonhardsplatz ). Zufuhr 350 Zentner.
Preis 4—4.50 -1t für 1 Ztr.

Hopsen . Wurmlingen.  Einige KMe zu 180—200 -4t je
Zentner . -

Das Wetter
Büddeukschland bleibt vorerst noch unter dem Einfluß des öst¬

lichen Hochdrucks, doch begünstigt eine Depression im Westen
Rebelbildung . 3m übrigen ist für Donnerstag und Freitag trocke¬
nes , zieEch kaltes Wetter zu erwartea-

Letzte Nachrichten.
Rede des Reichskanzlers in Hildesheim.

Hildesheim, 12. Nov. Gestern abend fand in den beiden
großen Säten eine Versammlung der Zentrum -Partei statt,
in der Reichskanzler Dr . Marx vor ca. 3000 Personen über
die Außenpolitik der letzten Monate sprach. Der Reichskanzler
berichtete mit Genugtuung von den Erfolgen seines Kabinetts
und verlangte die Fortsetzung der außenpolitischen Linie und
den Willen zur Erfüllung unserer Verpflichtungen, soweit es
in unsern Kräften steht. Besonders beachtet wurden seine
Ausführungen über die Aufwertung der Staats - und Prioat-
schulden. Reichskanzler Dr . Marx wandte sich gegen die poli¬
tische Betätigung der Organisationen der Pensionäre und
Gläubiger , die von gewisser Seite autgeübt würde, um dem
Deutschen Reiche in seiner gegenwärtigen Form Schwierig¬
keiten zu bereiten. Zum Schluß trat Reichskanzler Dr . Marx
den Vorwürfen entgegen, die Dr . Luther von Penstonärseite
ms gemacht wurden. Er warnte vor etwaigen Verleum¬
dungen in dieser Frage , da sie strafrechtlich verfolgt würden.

Z Hast du deine Opfergabe Z
Z zum Leute - und Herbst- Z
8 dankfest schon bereit ? Z

Da§ PrsöchOr der DoLs?Z§ Neno?di.
14 Roman von Fr . Lehne.

Als er sich auf der Straße nach einem Auto umsah , das
ihn in das Stadtinnere bringen sollte — die Baronin
Scharbeck wohnte in einem hübschen, kleinen, villenartigen
Hause an der Stadtgrenze — erblickte er von weitem eine
wohlbekannte Mädchengestalt , und d .̂ ließ er von seinem
Vorhaben ab und ging zu Fuß — warum sollte er sich es
denn versagen , einige Begrüßungsworte mit Rita Schar¬
beck zu wechseln?

Da er seinen Besuch bei deMBaronin telephonisch unge¬
sagt und er Rita dennoch nicht zu Hause angetroffen hatte,
wußte er, daß deren Abwesenheit kein Zufall war . Frau
von Scharbeck suchte planmäßig jedes Zusammentreffen
zwischen ihm und der Tochter zü verhüten . Und vernünf - ,,
tiger wäre es auch jedenfalls gewesen, ihr darin nicht ent¬
gegen zu sein.

Aber weiß Gott , wenn er das hübsche, muntere Mädel
sch, wurde ihm warm ums Herz, und jedesmal erfüllte ihn
ein lebhaftes Bedauern : schade! Und warum auch sollte er
ihr direkt ans dem Wege gehen? Dazu lag doch schließlich
.keine Veranlassung vor . Deshalb ging er weiter und be¬
merkte, wie sie überrascht war , als sie ihn erkannte . Sie
hatte demnach nichts von seinem Besuch gewußt, und ihre
Worte verrieten es ihm auch.

„Mama hatte mich nach der Stadt geschickt. Wenn ich
geahnt, daß Sie kommen wollten — ", dann brach sie aber
kurz ab und sprach von der Festlichkeit bei Finkenbachs —
aber in einer etwas aufgeregten , hastigen Weise, und ihre
Augen vermieden seinen Blick — „bei Finkenbachs tst's
immer sehr gemütlich! überhaupt wir hier in Z. sind sehr
lebenslustig, Herr Baron ! Sie sollten einmal den Fasching
hier mitmachen ! Obwohl er nicht so offiziell wie im Rhein-

land uni) in Süddeutschland gefeiert wird , fehlt es nicht an
fideler Stimmung . Schade, daß er gerade vorbei. Im
Sommer kommen dann die hübschen Landpartien . Sie
kennen die Umgebung unserer Stadt noch gar nicht, wie
romantisch sie ist, trotz der vielem Fabrikschornsteine ."

Dann reichte sie ihm die Hand zum Abschied.
„Ich muß eilen. Mama ängstigt sich sonst, wenn ich

nicht pünktlich zu Hause bin . Ich Hab' mich ein wenig ver¬
spätet . Auf Wiedersehen, Baron !"

Dämmerung herrschte schon. Die Gaslaternen wurden
angesteckt. Er stand noch und sah ihr nach. Was sie für
euren hübschen, leichtbeschwingten Gang hatte . Und wie
alles an ihr von verhaltenem Leben pulsierte.

Dann machte er eine ungeduldige Bewegung und
stampfte leicht mit dem Fuß aus.

Was hatte es denn für Zweck?
Als ein leeres Auto an ihm vorbeifuhr , rief er es an'

und sprang hinein . Er brannte sich eine Zigarette an
und dachte nach — aber er kam immer wieder zu dem Er¬
gebnis , daß ihm nur der eine Weg übrig blieb, der Weg,
den ihm die Baronin gewiesen — wenn ihm nicht ein un¬
geahnter GIncksfall eine Erbschaft in den Schoß warf —
na, und davor konnte er so ziemlich sicher sein! -

Dolores Renoldi war aus der Kirche gekommen. Ob¬
wohl es ein wunderschöner milder Vorsrühlingstag war,
hatte sie vorgezogen, auf den sonntäglichen Spaziergang
zu verzichten — aus dem unbestimmten Gefühl heraus,
daß Baron Emdingen Besuch machen würde, und den
wollte sie nicht versäumen.

Träumend stand sie da, während ihre Zofe ihr beim
Ablegen behilflich war.

Dann ging sie, die Eltern zu begrüßen . Der Vater
hatte sie wegen eines leichten asthmatischen Anfalls nicht

Seine Rede schloß mit der Aufforderung, die Politik der Mitte
und damit das Zentrum weiter zu unterstützen. Der Redner
fand ungeheuren Beifall.

Waffenstillstandsfeier in London.
London» 12. Nov. London stand gestern im Zeichen der

Erinnerungsfeier an den Waffenstillstand. Sowohl am Krieger-
gedächtntsmal wie in der City fanden Feierlichkeiten statt.
Eine ungeheure Menschenmenge füllte die Straßen , in denen
Überall große Mohnblüten verkauft wurden , deren Erlös den
Hinterbliebenen zugulkommt. Die allgemeine Stimmung , mit
der England diesen Tag feiert, wird mit einem Leitartikel
der Daily News zutreffend gekennzeichnet. Es ist in den 6
Jahren seit Abschluß des Waffenstillstands zweifellos ein gro-
ßeriUmschwung etngetreten. Der Leitartikel sagt: Vor 6 Jahren
begrüßte London in einem Delirium der Freude die Beendi¬
gung des großen Krieges, denn nun war ja der Friede ge¬
kommen und zwar der Friede mit dem Siege. Uebertriebene

! Versprechungen wurden gemacht, übertriebene Forderungen
l wurden bewilligt, hohe Krtegslöhne und Zuwendungen aller
! Art konnten die Illusion des Friedens aufrecht erhalten.
! 6 Jahre des Friedens sind inzwischen vorübergegangen aber
! kein goldenes Zeitalter Ist herausgekommen. Wir befinden
! uns großen Schwierigkeiten gegenüber, die fast unüberwind¬

lich erscheinen und das ist unser eigener Fehler. Wir haben
! bewußt unsre Augen vor den vor uns ttegenden Gefahren
s geschlossen, heute erkennen wtr unsere Jrrtümer.

Eine neue Hetzrede gegen Deutschland.
Paris » 12. Nov. Bei der Einweihung eines Krieger¬

denkmals in Paris hat General Gouraud , der Militärgou-
oerneur von Paris , eine Hetzrede gegen Deutschland gehalten.
Er erklärte, daß die Haltung Deutschlands seit der Unterzeich¬
nung des FrtedensvertragS beweise, daß es die Demütigung
von 1918 nicht vermindern könne. Deutschland sei fest ent-
schlossen, den Versailler Vertrag als einen Fetzen Papier zu
behandeln und denke nur daran , Vergeltung zu üben. Frank¬
reich müsse daher mit dem Schwert umgürtet bleiben, wenn
seine Kinder nicht eines Tages den Greueln des Krieges auS-
gesetzt werden sollen.

Wiedernotierung der deutschen Mark an der
Kopeuhageuer Börse.

Kopenhagen, 12. Noo. Die deutsche Mark ist gestern
zum erstenmal an der Kopenhagener Börse wieder notiert
worden. Der Kurs stellte sich für 100 auf 135.40 dänische
Kronen.

i Zeppelinverkehr New -Pork —London.
- Paris , 12. Nov. Laut einer Mitteilung einer Pariser
j Zeitung in Washington zieht die amerikanische Regierung
j sie Möglichkeit in Betracht, den Z R. 3 für einen regel¬

mäßigen Luftverkehr zwischen Amerika und Europa , tnSbe»
! sondere zwischen New-Hork und London zu verwenden.

Im amerikanischen Kongreß wird für den Bau von acht
leichten Kreuzern und sechs Schlachtschiffen Stimmung gemacht.

Der UeberwachungSausschuß des Reichstags wird heute
zur Frage der Immunität seiner Mitglieder sowie der Mit¬
glieder des Auswärtigen Ausschusses Stellung nehmen.

Der Hauptausschuß des österreichischen Nationalrates
sprach sich mit 8 gegen 6 Stimmen für die Wiederkehr des
Kabinetts Seipel aus.

Der bei den englischen Wahlen nicht wiedergewählte
Führer der Liberalen, Asguith, dürfte als Abgeordneter von
MiddleSborough doch noch in das Unterhaus einztehen.

Die italienische Presse weist auf die Wichtigkeit der be-
oorstehenden deutsch-tlaltenischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen hin.

Der HannoveranischeOberbürgermester Leinert tritt am
l . Januar endgültig in den Ruhestand.

Gestorbene:
Neuenbürg : Karl Scholl, Bäcker und Wirt , 42 I.
Alzenberg: Matthäus Müller , alt Schultheiß, 64 I.
Gültstein : Rosine Kath. Hagenlocher, geb. Hahn, 72 I.

Briefkasten der Schristlettung.
Anonyme Anfragen, selbst wenn sie harmlosester Natur

sind, können von uns nicht beantwortet werden.

zur Kirche begleiten können. Die Mutter war noch bei
5er Toilette.

„Wie fühlst du dich, Papa ? "
Zärtlich schmiegte sie sich an den Vater , der in dem

Wintergarten saß und Zeitung las.
„Danke dir , mein Kind , viel besser!" Er streichelte ihr

tue Wangen , und sie legte leise ihre Lippen auf seine
Hand.

Mit ihm verstand sie sich so gut ; sie hatte seine tiefe
innerliche Natur geerbt, wahrend die Mutter in ihrer
Oberflächlichkeit und Äußerlichkeit ihr fremder war.

Voll Liebe und Stolz sah der Konsul auf seine Toch¬
ter ; rank und schlank wie eine junge Tanne stand sie in
ihrem schwarzen Sammctkleid vor ihm in ihrer etwas
kühlen Schönheit . Ihre Linien waren edel und streng«
ebenso auch ihre Gesichtszüge, deren ernster, herber Aus¬
druck durch das schlicht in Zöpfen geordnete Haar noch
verstärkt wurde.

Da kam die Frau Konsul hereingerauscht.
„Ich suchte Euch beide! Hier seid Ihr ! Wollen wir

nicht ein wenig ausfahren ? "
„Papa ist ja nicht ganz wohl, Mama ", warf Dolores

zögernd ein. Unlieb wäre es ihr gewesen, wenn sie den
ersehnten Besuch Emdingens verfehlen würde.

„Es ist doch nicht der Rede wert . In der frischen
Luft wird Papa sich nur noch mehr erholen."
. Doch der Konsul war wirklich nicht ganz aufgelegt zu
dieser Spazierfahrt . Ein wenig unschlüssig blickte er zur
Tochter hin , während seine Frau , um ihren Wunsch zu
verstärken, sagte — „Dolly trifft sich doch gern mit ihren
Freundinnen ; du mußt ihr schon das kleine Opfer brin¬
gen !"

(Fortsetzung folgt.)



Reichstagswahl.
Die Wahlen zum Reichstag finden am Sonntag , den 7. Dezember 1924

statt . Abgestimmt wird in den (Stadt ) Gemeinden Nagold , Altensteig , Ebhau-
sen, Haiterbach und Wildberg von vorm . 9 bis nachm. 6 Uhr , in den übrigen
Gemeinden des Bezirks von vorm . 10 bis nachm. 5 Uhr.

Haben alle in der Stimmliste eingetragenen Stimmberechtigten abgestimmt
und ist anzunehmen , daß Inhaber von Stimmscheinen nicht mehr kommen , so
kann der Abstimmungsvorsteher auf einstimmigen Beschluß der Vorstands die
Abstimmung schon vor dem Schluß der allgemeinen Absttmmungszeit für ge¬
schlossen erklären . (K 118 Abs. 2 der Stimmordnung .)

Für die Stadt Nagold werden drei Abstimmungsbeztrke gebildet:
1. Bezirk : Stadtteil aufwärts rechts der Calwer -,

Markt - und Haiterbacherstraße Wahlort Rathaus.
2. Bezirk : Stadtteil aufwärts link« dieser Straßen „ Erdgeschoß d. alten

(außer Waldeck und Waldlust .) Knabenschulhauses.
3. Bezirk : Die Insassen u . Angestellten des Ver¬

sorgungskurhauses Waldeck und des
Kurhauses Waldlust „ Kurhaus Waldeck.

Für die Stadt Altensteig werden zwei Abstimmungsbezirke gebildet:
1. Bezirk : Stadtteil links der Nagold Wahlort Rathaus.
2. Bezirk : „ rechts der Nagold „ unteres Schulhaus.

Alle übrigen Gemeinden bilden je einen Abstimmungsbezirk , Wahlort ist
jeweils das Rathaus.

Es werden bestellt im

Allstimmllygsbrjirk jum Abkimmouzsvsrsteher s« dessen Stellvertreter

Nagold I. Stadtschultheiß Maier Stadtpfleger Lenz
II Oberlehrer Günther Spark .-Dtrektor Ktllinger
III Obersekretär Schuster Reg .Med .Rat Dr . Härle

Altensteig -Stadt l . . Stadtschultheiß Welker Sparkasster Walz
II Stadtpfleger Pfizenmaier Verw .-Aktuar Kalmbach

Altensteig -Dorf . . . Schultheiß Seeger Gdepfleger Kalmbach
Beihingen. Franz „ Grobmann
Berneck. Stadtschh .-Ao . Kalmbach Gderat Großhans
Beuren. Schultheiß Kalmbach „ Keck
Böfingen. Broß Gdepfleger Rentschler
Ebershardt .. . . . . Rothfuß Christian Weil
Ebhausen. Mutz Gemetnderat Kleiner
Effringen. Reinhardt , Geigle
Egenhausen. Rath „ Brenner
Emmingen. Huber „ Roh
Enztal. Stieringer „ Echardt
Ettmannsweiler . . . Kübler „ Waidelich
Fünfbroun. Schwemmte . Kalmbach
Garrweiler . . . . . Kalmback Gdepfleger Seeger
Gaugenwald . . . k. Dürr Gemetnderat RuppS
Gültlingen. Widmann „ Bühler
Haiterbach m .Altnutfra Stadtschulth . Bernhardt „ Gutekunst l
Iselshausen. Schultheiß Raufer „ Büxenstein
Mindersbach . . . . Dürr „ Hertter
Oberschwandorf . . . Bess. y „ Brenner
Obertalheim. Zink . Schlotter
Pfrondorf. Vetter „ Fr . Renz
Rohrdorf. „ Schmtd „ Gcießhaber
Rotfelden. Rentschler „ Dürr
Schietingen. Theurer Gbepfl . Rauschenberger
Schönbronn . Ziegler „ Stocktnger
Simmersfeld . . . . Metzger Gemeinderat Stoll
Spielberg. Schulth .-Ao. Morharbt Ktenzle
Sulz. Schultheiß Barth „ I . Dengler
Aeberberg. Keppler Gdepfleger Rentschler
Anterschwandorf . . . Gemeinderat Wolf Gemetnderat Steeb
Antertalheim . . . . Schultheiß Klink „ Kläger
Walddorf mit Monhardt Rentschler „ Schüler
Wart. Harlmann , Großmann
Wenden. Walz „ Großmann
Wildberg. Stadtschultheiß d' Argent „ Rau

1430
Nagold , den 10. November 1924.

Oberamt : Baitinger.

Arbeitszeit in den Bäckereien.
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen,

daß mit dem Ablauf deS 30. Sept . ds . Js ., die Er¬
laubnis in den Bäckereien schon morgens um 5 Uhr
mit der Arbeit zu beginnen , erloschen ist. Seit 1.
Okt. d». I «. haben daher alle Arbeiten in den Bäk
kereien und Konditoreien wieder von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens zu ruhen . Zuwiderhandlungen
müssen zur Anzeige gebracht und bestraft werden.
Die Poltzeiorgane haben die Einhaltung dieser Vor¬
schriften zu überwachen.

Nagold , den 11. November 1924.
1438 Oberamt:

I . A. Dr . Merk », stv . Amtmann.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon anfgegeben werden.

ssoiirbltebsr,
tterrbloeks,

?spp8vbsebislnr. kflllen,
Ninklsbs- 41 bum,

LSstebüeiier,
passiv- u. Isgsdlleksr,

leck. Srielt̂ ebsn u.
OvIckmSppdisn,

st « ln xesvkninvkvoller ^ nsvnbl rn buben slnä bei

8 . Nsgolck.

Für die kommende Be-
darfSzeit empfehlen wir:

MWSlllher,
MenplMler.

ksM ! « !>« !>» ,

SezimMWUl
und Gewichte.

4 WMkz Alm.
ll-unckiv. Nusckinen,

Delekon tzlr. 111,
dlsxolck, 1433

Luiinkokstruke.

Nagold. 1418

Bücklinge
empfiehlt

Ar. Schittenhelm.

Umn-Briketts
treffen nächster Tage ein
Bestellungen nimmt ent¬
gegen . D . Obige.

Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister
Abt. für GesellschaftSfirmen wurde heute eingetragen
bet der Firma Schwarzwälder Baugesellschaft mit
beschränkter Haftung , Sitz Nagold : Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlung vom 19. September
1924 ist die Gesellschaft aufgelöst . Wilhelm Bau-
mann . Prokurist in Nagold ist zum Liquidator
bestellt . l437

Nagold , den 10. November 1924.

GWsts-EWsehlW.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Nagold

und Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung,
daß ich eine 1439

WlenWlW x
betreibe . Es wird Mein Bestreben sein, meine Kun¬
den bestens und billigst ^zu bedienen und nehme
täglich Bestellungen in allen Sorten Briketts , Koks
und Kohlen an . Ich bin allen , die mich in meinem
Unternehmen durch Abnahme auch der kleinsten
Menge unterstützen , dankbar.

Hochachtungsvoll

Christian Schrwn,
auf der Insel, Nagold.

Unterzeichnete Innung steht sich veranlaßt , durch
den gegenwärtig überhandnehmenden Hausierhandel
mit Stoffen ein aufkläcendes Wort an das Pub¬
likum zu richten:

Landauf , landab werden von Hausierern sogen,
„reinwollene " Anzugstoffe angeboten und auch vom
Publikum gekauft. Gekauft in dem guten Glauben,
einen guten „reinwollenenen " Anzugstoff billig ge¬
kauft zu haben . Nach einiger Zeit kommt nun der
Käufer eines solchen Anzugstoffes mit diesem zum
Schneider und verlangt , von diesem Stoff einen
guten  Anzug angrfertigt zu erhalten . Zu seinem
nicht geringen Schrecken erfährt jetzt der Kunde , daß
dies von diesem Stoff nicht möglich , ja in den
meisten Fällen nicht einmal den Macherlohn wert
ist. Ein guter  Anzug kann nur ein guter  sein.
Auch Stoffe aus sog. Kunstwolle (aus Woll -Lumpen
hergestellt ) find reinwollen , aber nichts wert , da sie
schnell verschießen und verschleißen.

Billigere Preise , als sie die Arbeitslosigkeit und
die Konkurrenz schon dem fachlüchtigen Schneider
aufgezwungen haben , können nur auf Kosten der
Qualität , welche in einigen Fällen erst nach einigem
Tragen von Laien festgestellk wird , angeboten wer¬
den . 1323

Sparen müssen wir heute Alle überall ! Beim
Anzugkaufen spart nur der, welcher nicht in der
Qualität betrogen wird.

Stoffetnkauf ist Vertrauenksache ! Darum nur
zum guten vertrauenswürdigen Fachmann und nicht
zum Hausierer!

SchneiderzWWiuMg
für des Sbelmtsbezirk Nagold.

Wildberg.
Eine ältere 1442

6AWH
verkauft Friedrich Wörner.

1435 Oeschelbronn.
Verkaufe einen 16 Monate altenZucht-Farren

(Rotscheck) sehr schön.
_ Iskob krÄuning.

Eine rehfarbige

zu verkau¬
fen 1441

Wer ? sagt d. Geschäfts¬
stelle d. „Gesellschafter ".
»»>

Wkrttachles-
Karies

find stets vorrätig bei
S. W. Zaiser, Nagold.

» » » » » » » » » » » » >
sinck stets vorrätig bei

4 » .

Nächsten Samstag
nachm . 2 Ahr findet in
der Traube in Altensteig
eineMonatSversammlung
statt , wo sehr wichtige
Gemeinde - und Steuer¬
sragen in Anwesenheit
des Herrn Oberamtmanns
besprochen werden sollen.

Vollzähliges Erscheinen
ist dringend nötig.
I486 Maier.

. Kanl Lausk

-

b/Iakis Lausk
gsb . I-Iubsr

VsrmÄtilts
k̂ oitwsll ^mmingsn

8. kiov. 1924. 143L
. . .

Wildberg.

GeschSslsllWW md
1443

Einer verehr !. Einwohnerschaft von Wildberg
und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich
in meinem Hause ein

eröffnet habe.
ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine

Kundschaft aufs Beste und zu reellen Preisen zu
bedienen und bitte um geneigten Zuspruch . .

Hochachtungsvoll:

krsn Mi «vNie, llslllmslllls Mt««.
Die Obige verkauft nächsten Samstag nachmit¬

tag , den 15. Nov . einige guterhaltene

HttM-Mziige»edft Werzleher.

Der beliebte AbreißkalenderHer
christliche HMslMd

für sy25

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag, Erzählungen ». Gedichten

ist vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

oweBücklinge
am Donnerstag u . Frei¬
tag bei 1444

Lutz , Fischer.

! 1» 2S  ^
^ vorrätig bei ^
§ klleddsllälg . Lsiser f

Eine bereits neue
? Ve

(Handbetrieb ) verkauft
Lutz, Fischer , Nagold.

Lile lAusiic-lirsIrn-
rnsnts kür Bsus u. Or¬
chester, von cken einfach¬
sten Schüler- bis rucken
keinsten Künstler -In¬
strumenten , alles 2u-

bekör, Saiten usv.
einpkieklt 2

ln reichster ^ usrvadl
>v »IUlSll8 vllktd.

kkorrdvlw, Lsopolästr.17
tlrlraSea Kleilrllscd,

llotldrilot».
Reparaturen u. Stim¬
me«en l.eig-.IVerkstStte.

Heute abend
präzis 8 U.
Gesarnt-

probe 2
Traube'

Hornharrt, Schwiele» und War»«»
beseitigt schnell,

^sicher, schmerz-
und gefahrlos . .
Aerztllch empfohlen . Millionenfach be währt.

In Apotheken u. Drogerien erhältlich . —Gegen Fußschweiß,
und Wundlaufen « ukirol - Fußbad.

t,Mi»can ;ro«mW « -.-
Bestellungen nehmen

Blich« Postanstalten
-d Postboten entgeger

««uqSprris
monatlich 1.6v
Mchl. rrSaerlohn.

10 » oldvfge.
»rundpretsf. Anzeigen
»ieeinspaltige Zeile au;
LhnÜcherSchriftode
^n Raum IS Sold
Innige, Reklamen 9-
»oldpfennige,Familien-
M,102oIdpfennige.Be
Mtl . Beitreibung uns
jaukurfen ist der Raba:

hinfällig

«r. 268

Tagt
Die Arncmzministeri

WleageßMer soll am
finden.
. Am früheren PlM-
sor 325 AbZeordneten
innere LaZr Italiens,
nur von 1Ö6 Mseordri

An Madrid sind Sl
dem Aufruhr in Kala!
der Führer Alvarez, i
Lerenguer des Landes
es zu bluUgen Kampf
LcrraachuuZ roird vor

Die amerikanischen
Madrid sollen neu des

Durch Vermittlung
Sang zur Mederherst
zwischen Mexiko und <

Die Sie
Das Ergebnis der

Mine Enttäuschungc
die Einkommensteuer
sie steuerlichen Aufko
des Rechnungsjahrs1
Msamten Jahressolls
bescheiden. So wie k
zigung der Eintomn
Mg auf Grund des
Khrt werden soll, a
ceichnet werden.

Zunächst mutz be
rahlung der Einkomn
für die Senkung um !
würde die Zahlung st
lZ. fällig ist, also nic
zum 15. November so
fche Schwierigkeiten,
Prolongation der !a
in Frage gestellt ist.
der Reichsbank wie r
Erfüllung gedrängt
sehr gefährlich werd
man sich früher übe
entscheiden müssen,
und unzureichend.

Bei der Lohnsteu
untersten Steuerzahl
an sich richtig— das
Maßnahme allein is
nommen. sondern r
Alles andere bleibt r
Lobnadmg, der als
muß. Von einem <i
sein.

Da die Steuervo
gndwirtschastlicher!
wichtige Matznabm"
endlich mit der verst
macht hätte, wonack
Vermögenssteuer nac
als im Reich. Es
arundsäüs verschiede
selben Gegenstand<
lachung des Appar>
Veranlagung. Nach
ern die Führung ük
sich abhängig gemai
liche besteuert werkn
iür die Veranlagun

Der Grund für
Wirtschaft liegt bei
Man gebt nicht meh
braucht, sondern wo
satz läßt sich natürl
chen. Das Riebt!ch
den zuröckzuk-rhrrn.
driaeren Satz su bri
recht,zu gewähren,
antwortlich, und die
die Aufaade, die pc
m rechtfertigen. D
»für die Gefnn'' una
von größtem Bort«
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